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Vom Militarismus .
In einer Untersnchuiig über die (gründe , die zur

Niederlage Deutschlands geführt haben , wird in den
„ Leipz . 4t . Nachr .

" u . a . ausgeführl:
Es kann nicht genug darauf hingewiesen ivcrden,

ivetcheu ansfchtaggebenden Anteil der persönlicheWille jedes einzelnen zur eigenen Peranttvvrlung im
Felde hat . Diejenige Armee, die hierin unter sonst
gleichem Verhältnissen über den größeren Men'chenvorrat verfügt , setzt sich durch und schlägt die andere , weniger
gut mit Persönlichkeiten ausgerüstete Truppe. Allerdings
darf der Einfluß der Disziplin nicht unterschätzt werden.
Aber Disziplin ohne Einzelwillen ist und bleibt eine
tote Maschine, die , wenn sie erst einmal schadhaft ge¬worden ist, aus eigener Kraft nicht wieder in Gang kommen
kann.

Wenn man also dem schwer kämpfenden deutschen Heereinen wirklich brauchbaren Ersatz aus der Heimat Zufuhrenwollte , so hätte man zwar vielleicht an den bewährten
alten Ansbildungsgrundsätzen festhalten können, die Aus-
bildnngs pr axi s aber wäre total zn andern gewesen .' Dazu hätten . aber wiederum die in den alten Methoden
groß gewordenen Instrukteure nicht getaugt , und so wäre
am Ende nichts anderes übriggebliebcn, als die besten
Frontsoldaten abwechselnd in die Heimat zu kom¬
mandieren und durch sie den Nachwuchs ausbilden zu
lassen , ähnlich wie es die Engländer im Entscheiduugswinler von 1914 auf 15 getan haben .

So blieb denn in der Hauptsache alles beim alten .
Doch diesmal ging es ums Ganze , und das Ende ist
hart und bitter geworden. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß die ursprüngliche Begeisterung , mit der im Sommer
1914 alles zu den Fahnen eilte, verhältnismäßig rasch
verflogen war . Das brachte nicht nur die unerwartet
lange Kriegsdauer mit sich . Denn die Franzosen upd Emi¬
länder hatten doch keinen Tag weniger lange Krieg alc-
wir und trotzten den Beschwerden doch besser . ES nun
auch keine Folge der geringeren Ernährung unseres Volks
allein , denn die ersten Zeichen der Gleichgültigkeit , der
Ermüdung reichen bereits in eine Zeit zurück , in der von
Fettmangel noch nicht geredet werden konnte.

Die Ursachen liegen tiefer . Sie sind Psychologie her
Art und gehen letzten Endes darauf zurück , daß die
deutsche militärische Praxis das nicht halten konnte, was
die deutsche militärische Theorie, versprach. Es sind a so
Fragen des Menschlichen , Allznmenschlichen, die da maß
geblich mit Hereinspielen , die , im einzelnen genommen ,
vielleicht unerheblich erscheinen , in ihrer Gesamtheit jedoch
die erste und größte Ursache der tiefen Verdrossenheit
waren, - au der fast alle älteren , später auch die jüngeren
Jahrgänge litten . Man wollte nicht mehr .

Nur so ist der Haß zn erklären , der in den ersten
Revolutionstagen blindlings ans alles stürzte, was Achsel
stücke trug . Feder Offizier erschien als verantwortlicher
Vertreter einer Kaste , die irgendwo und irgendwann ein¬
mal einen Typ gestellt halte , -den man hassen mußte
und an dem man sich unter allen Umständen rächen
wollte . Daß dabei Zehntauscnden der tapfersten , ans
opscrndsten. pflichttreuesten Männer schmachvolles Unrecht
geschah , daß man überall Menschenschinderwitterte , wo in
Wahrheit oft genug nur edelste Fürsorge , selbstloseste
Kameradschaft gewesen war, kümmerte die Menge nicht .

Aber man täuschte . sich nicht : jede große Bewe
g » ng hat tiefe Ursa che n . Man mag' über die Revo¬
lution denken wie man will ; irgendwo und irgendwas
muß dagewesen sein , muß einen Untergrund gegeben
haben , sonst wären die Erfolge der russischen Rubels,icht
zu erklären .. Dieser Untergrund war aber der deutsche
Militarismus . Wohlverstanden : nicht jener Militaris
mus , den unsere

"
großen Führer lehrten , sondern jener

Militarismus , der in Unsenntnis sich blähte , der stolz
daraus war, mir von der Exerzierplatzpraris zn leben ,
der sich streng gegen alles andere nbschloß und so die
Fühlung mit dem Leben verlor , der in dem Soldaten
nur noch das Objekt, nicht mehr das Subjekt sah.

Nun ist es allerdings ganz selbstverständlich , daß man
im Felde , wenn die Feit drängt, wenn keine Minute
mehr zn verlieren ist , meist mir noch an den Gehvrsam
appellieren kan» . Aber dieser zu fordernde und zu gebende
Gehorsam darf nicht knechtisch

'ein , nicht durch die Gegen¬
wart des Vorgesetzten erzwungen werden . Er muß ans
dem freiwilligen Entschlnst des Untergebenen kommen ,
nicht pen' gehorchen zu müssen , sondern vor allem ge¬

horchen zn wollen , er muß nicht nur von der Zoee
der blinden Unterordnung , sondern noch mehr von der
Einsicht des Ausfnhrenden getragen sein .

Was unser Heer geleistet hat trotz der großen ma-
reriellen Ueberlegenheir der Feinde , ist unsterblich und kann
durch keine Anerkennung hoch genug eingeschützi werden,aber den endlichen Sieg verbürgte nur . die mit der
Siegesnotwendigkeit durchdrungene Einsicht und der un¬
bedingte Siegeswille des Einzelnen , und daran hat es
je länger je mehr bei einem erheblichen Teil unseres
Heeres gefehlt und der alte Militarismus war nicht
imstande, diese seelischen Eigenschaften zn schaffen .

EsZst nicht zwecklos , sich nachträglich hierüber klar
zn werden . Denn jeder Fehler läßt sich beheben , wenn
man ihn nur erst erkannt hat . Das , woraus es also an -
kommt , was unsere Zukunft , gleichgültig ob wir ein Frei¬
willigenheer behalten oder zur Zwangsrekrutiernng eines
Tags znrückkehren , gegen feindliche Willkür sicherstellen
und uns als vollwertige Mitglieder des Völkerbunds erst
legitimieren wird , ist nicht der Gehorsam einer murrenden
Masse, sondern der freu . dige , str 'affe Gehorsam
i i n e. s frei e u , j e. tbstb e w ußten , m ännli ch e u
Volks , das zn sterben bereit ist, nicht weil irgendein
Mächtiger cs befiehlt, sondern das mit ruhigem Gleichmut,ui ! Se . bftvertranen und Kraft in dep Kamps gcht , weil

seine Notwendigkeiten gegriffen hat.
Je mehr das frühere System daran war, in den :

Soldaten den Menschen zn verachten, um so mehr inus-
das neue Heer , ihn achten und heben . Je mehr nnserc
frühere Jugenderziehung die Stählung des Willens jedes
einzelnen vernachlässigte, je mehr sogar die Verherrlichung
des rein Passiven auch auf die Jugendbewegung
überzugreifen drahte , um so entschlossener müssen wir jetzt
dagegen Front, machen . Ein Volk, - dessen staatliche mrd
private Erziehung sich mir an den Gehvrsam wendet,
ohne den Willen znm eigenen Denken und Handeln zu
Wecken und zn fördern , kann sich nicht selbst regieren .
ES wird und muß iu Zeile» des Unglücks den Spielball
Unverantwortlicher werden , die seinen Leidenschafren
schmeicheln , ohne seine Energie zn beleben. Es wird
kein Angenmaß mehr haben für das Tempo seines Lebens ;
es ivird zerstören anstatt zn bauen , es wird vernichten
anstatt zu arbeiten , es ivird sterben anstatt zu leben .

Neichsvräsident Ebert über die deutsch -
sranzösi ' cheu Beziehungen .

Paris , 23. April. (Havas. ) ReichspräsidentEbert gewährte am Ostersonntag einem Vertreter des
„Temps" eine Unterredung . Die innere Loge Deutsch¬lands, erklärte Eberl, hänge, wie übrigens in allen Län¬
dern , mehr von der allgemeinen Weltlage ab . Tie
inneren Bedingungen Ten

'
tschlaiids . seien geineinsam . mil

denen aller Länder der Welt . In der allgemeinen Er¬
kenntnis dieser Gemeinsamkeit erblickt Ebert die beste
Gen ähr für den Weltfrieden . Ter ungetzcnerliche vor
de in Krieg von einem englischen Blatt ansgestellte
Satz , daß der wirtschaftliche Ruin Deutschlands eine Be¬
reicherung Englands bedeute, stelle in der neuen sozia¬
listische! . Welt einen erschrectcnöen Wahnsinn dar. Dem
französischen Re - ime verdanke der Sozialismus einen gro¬
ßen Teil seiner schöpferischen Ideen . Deshalb vertraue
Ebert Frankreich , daß es sich dem Gedanken der Soli¬
darität der gesamten menschlichen Arbeit nicht verschließen
» erde . Gewinne dieser Gedanke in Frankreich die Ober¬
hand , dann werden sich auch bald gute Beziehungen
zwischen beiden Ländern entstellen. Deutschland sei be¬
reit,- diesen Gedanken zur Tat werden zn lassen , und
Frculrejch ans ganzer Kraft zn Helsen , die durch die

-Schrecken des Kriegs verursachten Schüben wieder gut
m machen . ES wäre jedoch vorteilhafter, wenn niese Ar-
den ans Kosten Deutschlands durch Freiwillige geleinet würde mrd nicht durch die Massen der versklavten
deuttchcn Kriegsgefangenem Ebert protestierte daun gegendie Zurückhaltung der Kriegsgefangenen in einem Augen¬
blick , wo die Versöhnung eingelcitet werde. Tie Schaf
snng eines rheinisch westfälischen Pufferstaats lönne m
nicht als Bürgschaft für den Frieden oder für die küm -
' -gen gmen Beziehungen zu Frankreich betrachten . Tie
. . Umsicht ans die wahren Interessen ihres Laubes werbe
hchienttich die französischen Staatsmänner hinbcrn , van
Temichland die Unterschrift unter einen Vertrag zu ver¬
langen , der im Gegensatz zn den wahren Interessen
Frankreichs stehe.

Neues vom Tage.
Der deutsche Äötterbuttvsetttwurf .

Berii » , 23 . April . Tie , ,Temsche Ällg . Ztg "
breirylel halbamtlich , die Reichsregiermig stehe dem von
deutscher Seite ausgestellten Entwurf eines Völkerbunds
ferne : es sei vielmehr das Werk einiger Rechtsgelehrten .

'
Berlin , 23 . April . Tie Amliagrsache gegen den

Abg . Ledebour soll , wie es heißt , i » der nächsten Schwur^
gerirhtssitzung im Mai am Landgericht Berlin l zur
Verhandlung gelaitgen.

Brannschweift , 23 . Avril . Tie früheren Volts-
heanflragitii O e r t e r und E ck a r b > sind am Anord¬
nung des Reichswehrministers aus der Hast entlassen
worden . Das Verfahken gegen sie ivird dadurch nicht be¬
rührt . ' '

Wie dem „Verl. Lvkalanz .
" gemetbet ivird, sind in

der Wohnung des ehemaligen Berliner Polipftpräsioeureu
Eichhorn bei einer Durchsuchung sehr viele wert¬
volle Einrichtnngsgegeiistünde ans ' dem Brannichweiger
Schloß vorgefnnden n'nd beschlagnahmt worden .

Beaufsichtigüttg der Ernährnttg .
Loudott , 23 . April . Daily Mail " meldet, daß

in der ersten Maiwoche eine neue Lebensmitielkommiftion
der Verbündeten nach Temschland abgehen soll , um d,e
die Ernährnngsverhnltnisse für baS kommende Ern¬
te j a h r festzustellen . iWrr werden also noch länger
unter Aussicht bleiben . T . Schl .)

Der Geueralstreik .
Verkitt , 23 . April . Zur Wiedereröffnung

der B a n k hä u se r ivird mitgeteilt , daß neben dein Mil -
bestimmnngsrecht auch eine wöchentliche Arbeitszeit de ?
einzelnen Beamten mit 35 Stunden festgesetzt wurde . >
Tie Srreiktage werden nicht bezahlt , man hat sich in¬
dessen geeinigt , daß , ähnlich wie in der Metallindustrie,
ein Vorschuß auf die Slreiktage gewährt wird^ der
nach Inkrafttreten des neuen Gelsatttarifs wieder in
Abzug gebracht ivird . Tie infolge der Streiktage nicht
cttedigte Arbeit in den Bi 'uws muß in Ueberstnnden.
nachgeholt werden , die nicht bezahlt werden .

Bcrtitt , 23 . April . Tie Arbeiter der Eisenbahn-
Werkstätten in Stargard Pommern träte » gestern in
einen Streik , dein sub auch die Streckenarbeiier angc-
schivHen habein Ter ftngsverkehr ist eingestellt. Jn -
iotgedesseu ko : nie auch dcc Fug Benin Taipzig nur

is Ste . tii : geftihil werden.
Essen , 23 . April . Tie tägliche Förderung von

Neu im Rnhigebiei , die am l2 . Avril l 2 ttOti Tonnen
t- ! rage» hatte , ist ans 50 000 gestiegen , während sie un¬
ter Berücksichtigung der jetzigen csimibigeu Arbeitszeit
normal 300000 Tonnen betragen sollte. Fm Vvchmner
Bezirk ist der Streit heute beendet worden .

Hattlt ' ttvg , 23 . April. Im Einvernehmen mit dein
Senm Hamburg , sowie den Magistraten der Städte
Altona und Wandsbeck wurde der BelagermigSznstand
über .Haniburg , Altona und Wandsbek verhängt. Zn
schweren Ausschreitungen kam eS gestern wieder ans St .
Pauli >Hd EiinSbiittel . Ter Mob nbernel Vorüber¬
gehende nnd raubte Geld und Wertsachen. Mehrere Sol¬
daten des Sicherheitsdienstes sind ermordet worden .

Die vierte Nevoltttio » in Miittche «.
Attgsbttrg , 23 . April. Vom TrnpMmkommando

ivird amtlich mitgeteilt : Am Dienstag war die Frist der
Waffenabliesernng abgelansen, ohne daß iii der 'Arbei¬
terstadt Oberhansen genügende Waffen abgelieferl
wurden . Tie Frist wurde bis 12 Ilhr mittags verlän¬
gert . Bis dahin wurde ein Teil der Waffen an der
Wertach-Brücke bei der Polizeistation niedcrgelegt And
die Geschütze abgegeben. Als die Regiernngstruppcir die
niedergelegten Waffen mit Lastkraftwagen abhoften , ent¬
stand ein Zusammenstoß zwischen Regiernngstruppen und
der Bevölkerung , woraus zu ersehen war, daß die Was-
len » ich ! völlig abgeliefert waren . Verluste der Bevölke¬
rung : l Toter , 4 Verwundete .- Ter Führer der Regie-
i iingsttuppen ordnete nun den Einmarsch an , um die
Wafsenabgabe vollständig durch,znfnhren . Soweit bekannt.

irde kein Widerstan^ geleistet . An die Stelle des bi -,
yerigen Stadtkommandanten Edelmann trat der Abge
ordnete der Nationalversammlung , Simon . Unter der
Augsburger Arbeiterschaft herrscht andauernd starke Gä
rung . Heute vormittag sinder eine große Massenversamm¬
lung statt , in der über den Generalstreik endgültig Be¬
schluß gefaßt werden soll .

'
. . . .



Vien - Mm , 23 . April . Gestern vorulittast ^Me »
die Geivalthaber iii München in der Ludwigstraße
eine Truppenschau üüer die Note Garde ab . Wegen Fi ",
uanzschwierigkeften , sowie lluznfriedenhei ! der Arbeiter
wird der Generalstreik von heute an ausgehoben . Tie

Stimmung der Bevölkerung ist äußerst gedrückt . Es

mangelt an Feitungen und Nachrichten von auswärts .
Ausheben der von den Regierungsstiegern abgeworfenen
Flugblätter wird mit Todesstrafe bedroht . Tie Arbeft
ter wurden anfgesorderr , in die Wohnungen der Bür "

,ger zu gehen und sich Quartiere zu suchen. .
Bamberg , 23 . April, Ter Laudwirtschastsminister

erließ einen Ä u f r ü f an die Ba u e r n , sich znjam -

menAuschareu , uuc das Baterland zu retten und die arme
Stadt München zu befreien , lieber die bayerisch ^ Presse
wurde die Militärzensur verhängt .

^

Berlin , 23 . April . Die Sammlung der bayerischen
Truppen um München vollzieht sich glatt . Beim Ein¬
treffen der Unterstützung ans Württemberg , Ba¬
den , Helfen und dein übrigen Reich imrd der Auf
marsch vollzogen sein . In Landshut ist die Lage un¬
geklärt . R osen beim ist in den Händen der Spar¬
takisten . -

Wasfenstillstandsbrnch Ser Polen .
Bromberg , 23 . April . Tie Polen beschossen den

Bahnhof Nakef mit Artillerie . -Ein deutscher Postschaff¬
ner wurde getötet , ein Lokomotivführer und ein Heizer
verletzt . Auch fonst ivurde erheblicher Schaden angerichtet .

Bei der Durchfahrt der polnischen Truppen wurden
auf dem Bahnhof Fr au st adt ( Posen ) von deutschen
Freiwilligen zwei Ossizierskoffer und mehrere Säcke Hafer
gestohlen Deutscherseits wurde sofort Schadenersatz ge¬
leistet und das Bedauern ausgesprochen . Die Wacht -

kompagnie wurde abgelöst und der Führer wird zur Re¬
chenschaft gezogen . Tie Polen schmücken ihre Wagen
in herausfordernder Weise mit polnischen Farben und
Zeichen .

* *

Weitere Lebensmittel für Lesterreich.
Wien,

' 22 . April . Tie amerikanische Lebensmittel-
kommission teilte der deutsch -österreichischen Regierung
mit , daß es Hoover gelungen sei , die Hilfe , für eure bes¬
sere Ernährung der Ambern auf Deutsch -Oesterreich . aus

zudehnen und daß zu diesem Zweck zunächst 1000 Tonnen

geeigneter Nahrungsmittel abgesandt werden .
Ter Kabinettsrat beschloß eine Erhöhung der Ar¬

beitslosenunterstützung . Er beschäftigte sich auch mit der

Frage der zwangsweisen Ausnahme eines gewissen Pro¬
zentsatzes von Arbeitslosen in die Betriebe .

Die Tschechen gegen die Ungarn .
Wien , 23 . April . Hier verlautet , tschechisch -slowa¬

kische Truppen gelten zum Angriff gegen Ungarn vor
und stehen bereits vor Wajzen , eine Bahnstunde von

Budapest entfernt . Ter Grenzschutz Oesterreichs gegen
Ungarn wurde verstärkt , um die fliehenden Roten Gar¬

disten Ungarns , unter denen sich viele ehemalige öster¬
reichische Volkswehrleute befinden, , abznsangen und zu
entwaffnen .

Generalstreik in Siebenbürgen .
Haag , 23 . April . Aus Budapest wird gemeldet ,

daß nach Meldungen ans Klausenburg und anderen Städ¬

ten Siebenbürgens die ganze Arbeiterschaft in Sieben¬

bürgen in den Generalstreik getreten ist.

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 23 . April . Ter Oberste Rat hat beschlos¬

sen , eine Bestimmung in den Vorsrieden aufzunehmen ,
der den Denissen verbietet , in ausländischen Heeren

Dienste zu leisten . ^ . , , , „
Lo . Von , 2 April . Tie „ Westmrnster Gazette

schreibt , es könne sich .keineswegs darum handeln , daN

die eine Seite den Frieden diktiere und die andere Seite
- schreibe . Ti . Forderung , daß die Deutschen Be -

vot nächtigie entsenden , schließe in sich, daß diese

das . st haben , mit den Alliierten zu verhandeln .

oircklich einem Feinde , der geschlagen und erschöpft ist .
anferlegen könnten , sondern , was sie in 20 oder 3>
Jahren , wenn die große Bevölkerung Teiitschlauds
ihren Einfln 'ß, in der Welt wieder gewonnen habe , er¬
langen könnten .

London , 23 . April . „Daily Mail" schreibt , di -.'
Meinungsverschiedenheit über Dalmatien und Fiume
bringe die Gefahr mit sich, daß Wilson die Löstmg ,
zu der „nur -gelange , für unannehmbar halte und sich
zurückziehe . — „ Morningpost " schreibt : Es würde sowohl
für die Sicherheit der Allianz , als auch für die Freund¬
schaft zwischen Italien , Frankreich und England verhäng¬
nisvoll sein , wenn versucht würde , den Londckfier Vertrag
nicht einzulösen . ( England hatte in einem Geheimverüag
1010 Italien den Besitz von Dalmatien und Limne ver¬
sprochen : Wilson will dieses Geheimversprechen nicht
niierkeunett . Bekanntlich mache» die Südstaven Anspruch
auf Dalmatien . D . Schr .)

Washington , 22 . April . (Reuter .) Es wird be¬
richtet , daß Wilson ans eine Anfrage über seine Hal¬
tung gegenüber dem geplanten Verteidigungs¬
bündnis zwischen England , Frankreich und den Ver¬
einigten Staaten erwiderte , er werde nichts unternehmen ,
was den Völkerbund gefährden konnte oder mit des¬
sen Grundsätzen im Widerspruch stehe.

Paris , 23 . April. (Havas ) Ter sozialistische Kon¬
greß har verlangt , die Asche Jan res in das Pantheon
zu überführen .

Lyon , 23 . April . Ter „Progres de Lyon " meldet
aus Tanger , zwei französische Kompagnien seien von
aufständischen Marokkanern bei Guerga , nahe der spa <
Nischen Linie , fast ganz vernicht ^ worden .

Italienischer Flottenstützpunkt.
Rom , 23 . April . (Stesani .) Das Amtsblatt ver -

össeiulicht ein Dekret , wonach ein Flottenstützpunkt an
der kleinasiatischen KAfte errichtet tvird .

Der Krieg im Osten .
Wien , 2 -T Avril . Nach einem Funksprnch aus

Warschau traf General H .ftter dort ein . .— Polnische .
Kavallerie nahm Wilna ein . Andere Truppen besetzten
Nowogrudok und stürmten Baranowitschi . Die Bolsche -

wikerr fliehen .
Bolschewismus in Irland .

Rotterdam , 23 . April . Ter „ Nieuwe Rolter --

damsche Courant " meldet , daß der Streik in Limmerick
(Irland ^ größere Bedeutung aunehme . Das Streikko¬
mitee. ist tatsächlich ein Sovjet . Es habe die Verwal¬

tung der Stadt in Händen , beaufsichtige den Verkehr
' und regle die Preise . Es habe sogar Papiergeld im s
! Wert von 1 bis 10 Schilling angegeben . Tie Sinn -

! Feiner -Organisation arbeite Hand rn Hand mit den iri¬
schen Arbeitern . Sie hoffe, den Streik über ganz Irland
auszubreitew .

Madrid , 23 . April . (Havas .) Tie Telegravhen-
Angestellten , die innerhalb einer ihnen gesetzten Frist den
Tieirst nicht wieder ausgenommen haben , sind entlassen

^ worden . »

Der Kampf gegen den Bolschewismus .
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :
Unter der württembergischen Bevölkerung herrscht

vielfach noch nicht genügende Klarbeit darüber , daß es
für uns von der allergrößten Wichtigkeit ist, an dein
Kamps gegen den Bolschewismus in unserem Nachbar¬
staat teilzunehmen . Tie Gefahr , daß die bayerischen
Bolschewisten ihre Tätigkeit ans Württemberg isches Gebiet
übertragen , ist riesengroß . Ihre Gesinnungsgenossen in - !

nerhalb unserer Landesgrenze haben schon alles vorbe .!
reitet gehabt , um im geeigneten Augenblick und im
Einverständnis mit den Münchner Gewalthabern die öf¬
fentliche Gewalt an sich zu reißen und damit die Herr¬
schaft des Terrors auch bei uns aufznrichten . Tie Staats -

regiernng besitzt hierfür unwiderlegbare Beweise , zu denen ,
die von bayerischen kommunistischen Fliegern über Würt¬
temberg abgeworfenen Flugblättern gehören .

Tie von den U . S .P . mit Spartakisten verbreitete
Nachricht , wonach zwei Kompagnien Tübinger Studen¬
ten bei Pasing eine empfindliche Niederlage erlitten hoben
sollen , ist Mts der Lust gegriffen . Ebenso unwahr ist
die Mitteilung aus derselben Ouelle , daß ein Ulmer
Sicherheitsbataillon es abgelehnt habe , an " dein Ein¬
marsch in Bayern sich zu beteiligen und daß Gmünder
Sicherheitssoldateil in Ulm wieder umgekehrt seien . In
Württemberg soll man nicht vergessen , daß der Kampf
jenseits der Landcsgrenze der Sicherheit , dem Frieden
und der Freiheit unseres eigenen Lundes gilt !

Keine basischen Truppen für Bayer » .
Mannheim , 23 . Avril . Tie badische Regierung

hat ans die Beschwerde einer Abordnung des Aktions --

ausschusses der Mannheimer Arbeiterschaft crt . ärt , daß
sie weder beabsichtige , noch Willens sei , badi - che Truppen
nach Württemberg oder Bayern zu senden ...

KW Jahre Amtskörperfchasren. t
Die Amrskörperjchaften , die „zur Selbstverwaltung

ihrer Angelegenheiten berufenen Verbände der Gemein¬
den der einzelnen Oberamtsbezirke "

, können in diesem
Jahr auf eilten hundertjährigen Bestand zurückblicken.
Der Wurzel nach sind sie freilich erheblich älter : greift
diese doch zurück auf die alte Amts - und Landschaden -

ordnung voit 1489 , nach der eine „ Vereinigung von
.Stadt und Amt " unter Leitung des herzoglichen Vogtes
die gemeinsamen Interessen wahrzunehmen und insbe¬
sondere über gemeinschaftliche Lasten zu befinden hatte .
In ganz besonderem Umfange sind heute die Ämtskörper -

schäften die Träger des Sparwesens , durch die bei jedem s
Bezirk bestehende Oberamtssparkasse oder Gcmeindespar - (
lassen . Die ältesten .dieser Kassen reichert bis 1822 zurück '

(Ravensburg , Tettnang ) . 1891 beliefen sich die Einlagen .
'

aller Sparkassen des Landes auf 137 Millionen , Ende
1914 dagegen auf 688 Millionen , die Eigentum von .
871000 Sparern (gegen 344 000 im erstgenannten Jahre )
waren . Die von den Sparkassen Ende 1914 in Hypo¬
theken und Darlehen an öffentliche Körperschaften an - ..
gelegten Gelder betrugen 602 Millionen . s' - BolksbilSungstttg . Der Verein zur Förderung
der Volksbildung in Stuttgart beabsichtigt Mitte Mai
einen Dolksbildnngstag in Stuttgart abzuhalreu . Ter
Verein hat bisher schon eine rege Tätigkeit zur Ver¬
breitung der Volksbildung entfallet und jn einer - Reihe
voir Orten sind Vereine im engen Ausschuß an den
Volksbildungsverein entstanden . Das Bedürfnis nach
einem geistigen Neuanfban unseres Volkslebens macht es
aber nötig , alle dahin wirkenden Bestrebungen und ft röste ^
ziisamwenznfassen , um mit der Sozialisierung der deut¬
schen .Kulturgüter Ernst zu machen . Ein Schritt auf diesem
Wege soll der Volksbildiittgstnst sein . Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle des Vereins in Stuttgart , Hölderlin -

straße 50 . » -
°

Vermischtes .
Tr .» « Knkgsgescllschaft . Dcr Zci !>chr ! ,t „Das Deurwv .oot>

leugcwcitr " wird geschrieben : „Cs dürfte vielleicht liu -u fln . rcu
wi eunhica daß Sie gseichswlrtschnftssielie für Wolle m,d fm
Bouiüwelte u r ei,ilgen o.ag .' ii 80 Herren als Revisoren mistest,c
mn e,ne Mcmiisaehali von 7S0 MH . und 30 Mk . Mise ,
ich'sen pro Tag Duft Herren haben die Aufgabe, in Denlsch-
land hr -.l mznrci ' ci ' uno sämtliche Betriebe sowie Spinnereien nnt
GrotzhLat . e . ;,u koimoilie . en ob nicht vielleicht cm Faden oe»
arbeite wurde nnlchrr der Beschlagnahme unterliegt. . Dufit ,

nicht, zu re wrnteni wenn das Rohmaterial heute eine w nner
schwingt» . .> 5oö aber so viel Rohmaterial
am Morl .t ist daß cs sich lohnt, für dessen Kontrolle ttiglicl
etwa 10VOO Mk Lurch eine Kricgsgeselischaft auszniverfcn, öanr
wärc es doch nicht nötig, den freie » Handel nuszuschalrcu ; ist
aber wirklich so wenig Maieriai vorhanden, wie man uns glauben
machen will , dann ist es unverantwortlich, dafür einen solch
enormen Spesenaufwand zu machen ."

Brand . In Charieroy (Belgien) brach in einem picht-
ft-i

'
eftlM-ater ein Brand während der Vorstellung ans . M Per¬

sonen wurden ge,ötet und verletzt .
Eisenbahnunglück. Auf dem Bahnhof Gros, -Streich (Ober-

schiesien) fuhr ein Giftcrzua in einen Rangierzug ; 14 Wagen ent¬
gleisten und sind teilweise zertrümmert. Zwei Schaffner sind
tot, der Zugführer und ein Heizer verletzt .

- ' rw r
^ Am Pflege der Ziegen . ,

G-G - (Nachdruck verbalen.)
DäS beste Flitter »ttltzt schließlich wenig , wenn es der»

'irren an der « öligen Körperpflege fehlt . Zunächst mutz
oarcmf gesehen werde «, daß die Ziege « frei von Unge -

ziejer sind . Nicht selten sind Ziegen in einem Stall unter¬
gebracht , in dem auch Hühner ihre Wohnstätte haben . Oft
sitzen die Hühner gerade über der Ziege , und wir haben
bei solchen Ziegen sestgestellt, daß sie voll von Ungeziefer
waren . Hühner gehören nicht in einen Ziegenftatt , und wenn
der Raum es verlangt , dann muß man die gl ächte Sauberkeit
in allen Teilen beobachten . In solchen Siällen müssen die
Wände und « Ne Holzteils wenigstens in jedem Monat mit
Kalimilch i !» d einem Zusatz von Creolin gestrichen wer -
den . Di« Hühner selbst müssen Gelegenheit haben , sich im
Staubbade , das man aus Straßenstaud und Creolinpulver
herstellt , zu reinigen . Die Ziege bedarf mehr der Bürste
und des Kammes , « ls man gewöhnlich annimmt . Auch
Waschungen mit lauwarmem Wasser mit Creoünzusatz
sind von bester Wirkung auf das Wohlbefinden des Tieres .
Sobald eine Ziege an Ansschlag oder Schorf leider , be¬
streiche man das ganze Tier mit Medol und wasche es
nach einem Tage mit warmem Wasser ab . Nm von ge¬
sunden und gutgepslegten Tieren kann man einen hohen
Nutzen erwarten ,

Gartenbau .
! « rn rmenrr -ehrliches kiichenkrauk als HeU» und
Schönheitsmittel . Kaum ist der Schnee geschmolzen ,
hebt die Petersilie ihr grünes Köpfchen in die Höhe , der
erste Gruß des Frühlings . Die Pflanze gehört zu den
unentbehrlichsten Küchenkräutern , die wir besitzen , gibt
den Speisen nicht nur einen angenehmen Geschmack, ist
auch für Nieren - und . Blaseuleldrnde von bester heil¬
kräftiger Wirkung . Auch als Schönheitsmittel wird Peter¬
silie verwendet . Einen Suppenteller ovll Petersilie über¬
gießt man mit einem Liier Regenwasser , läßt die Flüssig¬
keit über Nacht aus,ziehen , giesst sie am Morgen ab und
wäscht mit dem Velerjiiieinvasser das Gesicht, wodurch
die Haut zart wird , Sommersprossen und Pustt

' "

schwftiven.

Bienenzucht.
lieber die Pkulage von Bienenmeiden . Im Inter¬

esse der heimische» Bienenzucht ist die Anlage von Lienen -
weiden oder ihre Verbesserung eine dringende Forderung .
Große Flächen Oeüeland sind überall vorhanden , die stch
mit honigenden Pflanzen zur Herstellung einer Bienen¬
weide eignen . Eine Ausnutzung dieser brachliegenden
Flächen sollte im volkswirtschaftlichen Interesse erfolgen ,
um uns von der Einfuhr des minderwertigen aus¬
ländischen Honigs sreizumachen . Auch die Dämme der
Eisenbahnen und die Uferböschungen könnten als Bienen »
weiden sehr gut ausgenutzt werden , wenn sie in ent¬
sprechender Welse bepflanzt werden . Selbst Sand - und
Lehmgruben lassen sich durch Bepflanzung mit Bienen¬
nährpflanzen ganz vorzüglich ausnugen . Zur Bepflanzung
van Eiienbahndämmen und Uferböschungen eignen sich
folgende Pflanzen zur Anlage einer BienenwoiLe : Feld -
aborn , Sauerdorn oder Berberitze , Erbsenstrauch , Coruek -
Nische , gemeiner und breitbiätieriger Bocksdorn , Schwarz¬
bar » , Vcienzborn . Robinie , .Hundsrose , Holunder , behaaner
Ginster ; Broiiibeefld , Heckenkirsche , Weißstee . - Bastardklee ,
Dill , Bergklee , gemeiner HoniZklee , gelbe Lupine , Zottel -
mirke , Boretsch , Phazeiie . Für die Bepflanzung von
Usern kommen nachstehende Pflanzen in Betracht : Schwarz¬
erle , Moorbirk ? , Buche , Forsythie , Schwarzpappel , Trauben -
lirsche, SU . leiche , Sahlweibe , wie überhaupt alle Weiden¬
arten , kriechender Günsel , Sumpsdotterblume , Sumpsbistel ,
Hornlr .nit , Weidenröschen , Elsbeere , Sumpfstorchschnnbel ,
rrchwertliiie , deutsche Schwertlstie , Sumpfplatterbje , Sumps -
weiderich , Sumpsmjuze , Wajse , nuuze , Sumpsoergißmein -
nicht, Drunueiitresse , Finzerkraut . Frühlingsprimel , Wasser -
haisuensuh , Wau , Traubenholunder , Frühtingsbraunwurz ,
Bittersüß - und Sumpsspierstaude . Aus Torswiesen sind
am besten anzupslanzen : Zwergbirke , Heide , Sumpskieser ,
kriechende Weide . Moorbirke , .Glockenseide. Sumpsheidel -
beere und Preißelbeere . Oedländereien können durch Be¬
pflanzung mit Birken , Brombeeren , Himbeeren , Färber »
und behaarter Ginster . Glockenseiöe, Föhre . Bärentraube .
Berberitze , Schmarzdorn , Kuckucksnelken,Wiesenschaumkraut ,
Storchschnabel , Quendel oder wilden Tymlan usw . jür Sie
Bienenzucht nutzbar gemacht werden . .

Teichwirtschaft und Fischerei .
Vertilgung ver Iisriieget .

Mesemgen Fische, die bei der Abfischung ssn Fisch-
egek» besetzt sind , werden von ihren Peinigern befrettz
wenn man die Fische in ein Bad von SSprozenkiger Koch -
salzlösung tut . Dieses Bad soll ungefähr eine Stunde
daner » . Zu beachten ist sedoch . daß wahrend der Bade ,
für eine genügende Durchlüftung des Wassers gesorgt ist.
Solches geschieht am besten, indem man mit einem Sie »
das Wasser auoschöpft . imd in das Bassin zurückfallen läßt .
Me durch die Kochsalzlösung und di « Bewegung losgelöste »
Egel werden „ ist dein Wasser auf Erde geschüttet , w , fi«
son selbst verenden . A . N . - Wien .

- (--) Karlsruhe , 23 . April . Die badische Regierung
ist wegen einer Erhöhung der Gebührnisse der kriegs -
vc schädigten L nZ a r e tt ä n ge höri g en bei d-

Reichsregierung vorstellig geworden und hat beantragc
daß diese mit den Reichswehrtruppen gleichgestellt wer¬
den und außerdem eine tägliche Verstummelungszulagt
erhallen . Staatsrat Dr . Haas wird sich mit einer Ab¬
ordnung der Verwundeten nach Berlin begeopn , um an
zuständiger Stelle die berechtigten Wünsche der Kriegs¬
beschädigten geltend zu machen .

(-) Karlsruhe , 23 . April . Oberlehrer A Kirsch
konnte an Ostern auf eine 50jährige Tätigkeit im badischen
Schuldienst , davon 45 Jahre im Dienst ocr hiesigen
Volksschule zurückblicken.

(-) Heidelberg , 23 . April . In der Nacht zum
Ostersonntag wurden in der Kleiderfabrik von Map L.
Oppenheimer Kleidungsstücke im Wert von mehreren Tau¬
send Mark gestohlen . — Am Ostermontag kipp e ans dem
Neckar ein mit drei Personen besetztes Boot um und
die drei Insassen sielen ins Wasser . Während sich die
beiden Herren selbst retten konnten , wurde eine Dame
besinnungslos ans User gebracht . Wiederbelebungsver¬
suche waren erfolalos .



Rede des Abgeordneten Lonrad Saußmann bei der Verölung der Verfassung in
der ivürttembergtschen verjassunggebenden Landesversammlung am 16. April 1S19.

Die Besprechung hat gezeigt , daß wir in der Tal hier , wo l
es sich um die 2 » zialisrerung und den Schutz des
Mittelstandes handelt , an einem Punkte angclommeii sind ,
bei welchem grundsätzliche Auslassungen in einem, dem Ver -
sassungswcrk bedrohlichen Platz einander gegenübcrstehcn. Trotz¬
dem habe ich die sichere Lwssnung, daß es uns gelingen wird . H
eine Brücke zu schlagen und auch hier zu einer brauchbaren For¬
mulierung der Gedanken bei gutem Willen gelangen zu können.

Der Herr Vorreoner hat eben ausgesprochen, es sei seine
Nebcrzeupung daß „ das Gemeinnutzigkensgesülil «in Gegensatz
»um Eigennutz die höhere Arbeitsleistung unter der gesellschaft¬
lichen Form " erziel «. Das ist die Tatfrage , um die es sich
bandelt , Iran Zetkin Hai denjelben Gedanken dnhin ausge¬
sprochen , daß „der Idealismus die stärkere Triebkraft als der
Egoismus lei "

. Run machen wir ta aber die Wahrnehmung ,
daß im menschlichen Wesen die Triebkräfte gcmiichi sind , daß
Heide Kräne , die gemeinnützige und die egoistische Kraft , im
Menschen lebendig sind , sa mehr noch, daß beide Kräfte vorhan¬
den sei « müssen . Ein Liensch , der nur idealistiiche Triebkräfte
aus sich wirken läßt , wird scheitern im Leben, ebenso gewiß wie
derjenige eine geistig niedrige Eristenz führt , der nur egoistischen
Triebkräften lolm

«Sehr richtig ! !
Also ist es die große Ausgabe des Staates wie der Erziehung
des Menschengeschlechts , beide Kräste zum Zug gelangen und als

roße Motoren wirken zu lassen . Dabei wird sich zeigen , daß
as gottlob unausrottbare Bedür suis der Men -

scheu sür ihre Kinder zu sorgen , ein edler
Egoismus ist . in dem ein großes Stück Idealismus mit
enthalten ist .

tLebbaNc Zustimmung in der Mine und rechts. !
Und deshalb , indem man solchem Egoismus Spielraum geben
will , trägt man unmittelbar auch einer besonderen Art von
„Nächstenliebe" die man Idealismus beißen bars , Rechnung,

Ierne , gerade wenn man an die Arbeiterklasse denkt — und
man muß und soll an sie denken —, dann muß man sich ver¬
gegenwärtigen , daß der Ausstieg dieser Klasse und ihrer
Kinder am sichersten

durch die Mittelklasse « und durch den Mittelstand
zur Selbständiakeit erfolgen kann,

iSekr richtig ! !
Ich wüßte nicyt , wie der Arbeilerstond eine sicherere Möglichkeit
bat , seine Kinder nach oben zu sichre » , wenn er ihnen die Aus¬
sicht . mittlere Betriebe leibst zu gründen und zu lenen , nehmen
würde . Das Bestreben der Männer , die den Enkwurs Haupt -
sächlich bestimmt Kaden , und der großen Partei aus der linken
Sene ist ta verständlich, Es ist auch in erheblichem Maße be¬
rechtigt daß w,r in geeigneten Fällen auch unter neuen Iormea
versuchen wollen, zu proßiizicren . d h , wirtschaftlich zu arbeiten .
Aber bei der vorhin gezeigten doppelten Mcnschennaiur werden
wir doch hier beide Seiten , die egoistische und die idealistische ,
mit in Rechnung nehmen müssen , daraus folgt , daß wir

nur schrittweise
vorgeben können. Rur , wenn der eine Schritt ein günstiges
Resultat zeitigt wenn sich erprobt hak daß die idealistischen
Triebkräfte wirklich >n den unteren Kreisen ein wichtiger Faktor
der Arbeitslust sind , wird man nach gemachter Probe mit Ver¬
trauen den weiteren Schritt machen können. Bisher hat
die Revolution noch nicht rein idealistische
Triebkräfte an die Sberslöche gebracht .

kSebr out ! '
Bisher sehen wir häusig aukerordeiiilich egoistische Triebfedern
gerade bei den Kortietzern der Revolution am Werk.

' Sehr richtig ! ,
Run , wert der Versuch einer Veraesellichastung als Staats -

ausgabc erklärt wird , mästen
Mittelstand » lkleingrundbesitz und Handwerk »

die große Sorge im Herzen haben, ob die Beivegung nicht wie
eine Walze ne erdrücken will , auch in den wichtigen Teilen , dre
noch lebenssähig sind und voll lebensiähig bleiben, wenn der
Staat inckl ihre Existenzbedingungen erschwert. So bat sich
naturgemäß aus dem loz»oldemokralitchen Bestreben , den § 10
des Entwurfs noch weiter auszugestalien , der Wunsch entwickelt ,
in der Verfassung nicht bloß Grundsätze auszniprechen , welche
dahin gedeutet werden können, als ob der Mittelstand vom

Staat preisgegeben werden tolle . Sie , meine Herren auf der
linken Seite , müssen selber verstehen, oaß mar. eine so wichtige
Schichte, wie es der Miiielitand ist schützen muß auch vor ber
Angst, daß der Staat an ihre Leiden und an ihre besondere Er »-
stenz überhaupt nicht denke. Von diesem Gedanken ist der Vor -
ichlag , der im Ausschuß umstritten wurde , erngegeben. Der
Mittelstand will , nachdem die Vorschrift ein weilpcbendes oder
mehrdeutiges Ziel aufsteklt , zugleich gewisse Sicherungen ideeller
und rechtlicher Art über die Absichten des Staates in der Ver¬
fassung niederlegen, die sonst enibehrlich wäre »

Der Streitpunkt war nun , ob das Wort . lebensfähig er¬
halten " mit herei» genommen werden soll . Das Wort . „ lebens¬
fähig erhallen " ist einer doppelten Deutung fähig, die Sie aus
der Linken des Hauses mit Recht stutzig gemacht bat . nämlich
die Deutung , daß darin auch enthalten sein wolle , Betriebe
lebenssähig durch Staolshilfe zu erholten , d. h. z« konservieren,
die nicht mehr lebensfähig sind ,

lschr richtig linkss,
also mit staatlichen Mitteln ein Privileg für einen einzelne»
Stand , für den Mittelstand eine Schutzpslicm des Staates aus¬
zurichten, Daß Sie links dagegen sich gesträubt haben, war Ibr
gutes Recht . Aus der anderen Seite war es nicht die Meinung

I der Antragsteller , es sollte auch das künstlich erhallen werden,
was nach innerer Entwicklung nicht mehr lebenssähig sei , son¬
dern es war der feste Glaube an die innere Lebensfähigkeit die¬
ses Mittelstandes ,

sSehr richtig ! rechts. s
So gilt es also , dieser doppelten Auslegung und damit den Sor¬
gen und dem Mißtrauen zu begegnen , die von der einen oder an»

, deren Seite daraus abgeleitet werden konnten.
Ich glaube ein annehmbarer Versuch ist das , was ich i»

Verbindung mit den Herren Bazille und Walter mir erlaubt
habe, Ihnen vorznschlagen

Tie Arbeitskraft der Arbeiter und Angestellten ist gege»
Ausbeutung und Gefährdung sicherzustellen : der Klein- und
Mittelgrundbcsitz wie der kaufmännische und gewerblich«
Mittelstand sind gegen Aussaugung and Bewucherung z»
schützen und wie alle lchasfenden Berufs st ände
in ihrer Lebensfähigkeit za erhalten .
Die Worte „in ihrer Lebensfähigkeit" bringen zum Aus¬

druck , daß die
vorhandene Lebensfähigkeit geschützt

werden und daß nicht eine nickt mehr vorhandene Lebensfähig¬
keit künstlich konserviert werden solle .

Es sind absichtlich die Worte „wie alle schassenden Berufs -
stände " elitgetügt , die auch den Arbeiierstand m,t umfassen. Da¬
mit ist die Idee eines Privilegs , der Gedanke, daß der Staat
eine Bürgschaft für einen einzelnen Stand übernehmen solle,
ausgeschlossen : Es sind kür alle Bernfsstände dieselben Ver¬
pflichtungen des Staates zum Ausdmick gebracht. Ausspreche»
möchte ich noch, daß tue Worte „ sickerstellen " und „schützen" syno¬
nym gleichbedeutend gebraucht sind . Nur aus stilistischen Grün¬
den ist eine Abwechslung der Worte gewählt, sie sollen ober beide
ganz das gleiche bedeuten.

Verstehen Sie links , bitte , daß der
Mittelstand und daß das Handwerk

in diesen unerhörten Umwälzungen die uicderdrückeode Sorg «
haben, ob wie sie lallen lassen wollen oder nicht ! Teile » St «
bitte , mit uns den Wunsch.

unsere Bauern und die Handtverker
dahin zu beruhigen , daß in dieser Zeit , wo alle Kraft eingesetzt
werden muß. wo die Arbeiter die höchste Arbeitskraft entwickelt »
sollten und wie ich hosir, auch noch entwickeln werden, sobald wir
ans den Gärungen hinaus stnd . daß in dieier Zeit
auch der Bauernstand » auch das Handwerk » auch der ge¬
werbliche Mittelstand ein unentbehrlicher Teil unseres

Staates und unserer Wirtschaft ist .
«Bestall . !

Das gemettischastliche Diel dreien Staat und diese Wirtschaft
emporzubringen , können wir nur dann erreichen, wen » wir auch
diesen wichNgen Ständen nicht die Zuknnftshosfnnng »nd mit
ihr die Kraft der Gegenwart nehmen « nd wenn wir ihnen dir
Zuversicht belassen , dag onier Staat an sie ebenso setre «lich nnd
tatkräftig denkt wie an die anderen Bernfsstände .

sLcbhafter Beifall s
Der Antrag Haustmanu 'Bazillr >Walter wurde daraushin fast einstimmig angenommen , nachdem der sozialdemokratische

Abg. Göhring erklärt halte, daß nach dieser Darlegung nun auch seine Partei zustimme . Damit war der eine groß« Streitpunkt
her Verfassung nach dem berechtigten Wunsch des Mittelstandes gelöst . Der zweite groß« Streitpunkt , detr. Volksschule und
Religionsunterricht . wurde durch einen Antrag Satmaun - Hauhmann gleichfalls derart gelöst, daß der Antrag last einstimmig
>md Hamit zur Befriedigung aller Teile angrnommr « worden ist.

Schließlich wurde das ganze Berfas,uugswerk in zweiter Lesung mit L2S gege « « Stimme « der Bürgerpartei ,
hiepch dabei gespalten hat . bei Enthaltung der Nuabk». Sozialdemokraten unter lebhaftem Beifall deS Hanse - augeuomme ».
Dieses l^ stergefchent der verfaffnuggedende » Landesversammlung ist vielversprecheud auch für die dritte Lesung
« »d »ta Bewet - de - ftaatsmännische » <Selftes » . des erfolgreichen Arbeitswillens der Württ . Landesversammlung .





( -) Everbach , 2-S . April . Ml Abend des Kar

freitag ereignete sich bei einer Dienstreise des Volksrates

Eberbach infolge Achsenbruchs ein schweres Automobil -

Unglück. Ter . in dem Kraftwagen sitzende Landtags -

abgeardnete Braumeister Martin Jost erlitt einen dop¬
pelten Schädelbrncb . Tie übrigen Insassen kamen in "

leichten Verletzungen davon .
(-) Weinheim . 23 . April . Tie Bau m b l ü t e an

der Bergstraße hat sich jetzt voll entwickelt . Tie Kirsch-

bäume stehen jetzt in der Hochblüte .
(-) Müllheim , 23 . April , st lach dem Bora » pl,laa

der Stadtgemeinde wird die Umlage ans 86 Pfg . fest

gesetzt werden .

lingen Hst zwei Milglieder der Bvlksweyr , sowie erneu
Küfer und einen Wirr verhaftet , die vor einiger Zeit
ans der Lustschifshalle mehrere Mvtore gestohlen hatten .

( --) Steinmauern b . Rastatt , 23 . April . Ter 38-
jährige Strvmwart Rudolf Klopfe ! , Vater von 2
Kindern , wurde am Samsiag abend , als er mit seinem
Nachen bei der Einmündung der Murg in den Rhein
zu den auf deuts8 )er Seite liegenden Nachen suhr ,
von den Franzosen angeschossen und lödltzh verletzt .

(--) Neufrcistett b . Kehl, 23 . April . Im Alter vou
81 Jahren ist Alt -Schwanenwirt Gustav 5) airß gestorbeic .
Mil chm ist einer der ältesten badischen Parlamentarier
ans dem Leben geschieden . Ais Mitglied der national -

liberalen Partei hat er nahezu 20 Jahre hindurch seinen
heimatlichen Wahlkreis in der Zweiten Kammer ver¬
treten .

(- ,, Pillins . en , 23 . April . Tie Schwarzwälder Han -
delskammer gab in ihrer letzten Sitzung der Ansicht
-Ausdruck , das : die Bereinigung von Baden uno Württem¬
berg bei der Bevölkerung im Kreis der Schwarzwäl¬
der Handelskammer ans keinen Widerspruch stoßen würde

( --) Freibnrg , 23 . April . Der längst geplante Ban
einer Bahn Freiburg — Hexental - - Schauine and - Todman
wird seiner Verwirklichung zugeführt werden . Es soll
ein neuer Plan ansgearbeitet werden , zu dessen Kosten
die Stadt Freiburg 50000 Mk . , der Staat 10000 Mk .
und private Interessenten 40000 Mk . beitragen werden .

(-) Konstanz , 23 . April . Beim Spielen am In
kuftriehasen ist das zweijährige Söhnchen des Schlossers
Kitz ins Wasser gefallen und ertrunken .

(- ) Kenzinften , 23 . April . Wegen gewerbsmäßige»
Schleichhandels seit ? Löweuwirt Wage mann in das
Amtsgefängiiis einaeliefert werden . Er ivars den Gr
sänaniswärter zu Boden , eilte in seine Wohnung und

»k kick .>lNl

Württemberg .
ep . Stuttgart , 22 . April . (Landesve r s a m n >

lu ttg . s Ter . Landesverband evangelischer Arbeiter - und
Arbeiterinnen -Vereine Württembergs hielt am Ostermou
lag seine stattlich besuchte Landesvetsnmmlniig in Stutt¬
gart . Ten Verhandlnuged nwhnten als Vertreter der
Ewelkirchenbehörde Prälat 0 . Tr . 2 ch 0F l l,

'
sowie ein

Vertreter der Gewerbeitispeklion und der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel Gewerbeinspektor Häßler an .
Die Jahresberichte gaben ein eindrucksvolles Bild von
den Hemmungen der Vereinsarbeit durch die Ungunst
der Zeitverhälttnsse , aber auch von der

'
erfreulichen Ent¬

wicklung der noch jungen Arbeiterinnenvereinssache . Taß
die besondere Ausgabe der Arbeitervereine , Pflege evan¬
gelisch-sozialer Gesinnung heute » öliger ist denn je , winde
aus einem ausgezeiebueten Vorlrag von Vktbandsletreiär
Springer über „ Tie Zukunft unserer Arbeiterver¬
eine " deutlich . Im Anschluß au ein Referat von -Lladt -
pfarrer Lic . Esentvein über „ Tie Stellung der Ar
beitervereine zu den Wahlen zur Landeskirchenversamm -
lung " wurde einstimmig eine Eutscl ' ließuug angeuommen ,
in der die Mitglieder

'
ansgefordert iverden , bei diesen

Wahlen nur für solche Bewerber eüiztilrelen , die den
ans dem Recht der Selbstbestimmung der Kirchengemein¬
den sich ergebenden Forderungen zustimmeii : Berufung
des Kirchenregimeuts durch die gewählte Vertretung des
Kirchenvolks , entscheidende Mitwirkung der Gemeinden
bei der Besetzung der Psarrstellen und der Pezirksver
treter bei der Bestellung der Tekane . Tas Ergebnis
einer lebhaften Erörterung über die Haltung des Ver¬
bandsausschusses bei den Wahlen zur Landes -- und Ra
tionalversammliing war die einstimmige Annahme einer
weiteren vom Ausschuß vorgeleglen Entschließung , die
lantet : - . Der Verband macht sich die Pflege evaug . -
sozialer Gesinnung zur Ausgabe . Er stellt fick) ans den
Buden einer demokralischen Staatsversassung , stellt es
aber seinen Mitgliedern frei , welcher Partei sie sich
anschließcn wollen . " Ten Schluß bildete die Neuwahl
des Verbandsvoisitzenäen und -Ausschusses : Juni Ver -
bandsvorsitzenden wurde einstimmig der bisherige Vor¬
sitzende Stadlpfarrer Lnm parter gewählt , zum siel v .
Vorsitzenden Werksührer Kehr e r - Göppingen , zu m
Schristsührer Elektromonteur B l a ich - Neuenbürg , zinu
Rechner Kausmami B e n z i n g-Schwenilingeu .

(--) Birkach , 23 . April . - iE i » b pu chsdicb st a l , l . )
In der Nacht wurde bei Wilh . Mögle zum „ Lamm " ans
erschwerte Weise eingebrvchen und der ganze Weinvvrrat
vom Keller , im Wirtschasrsbüsfet die Zigaretten und vom
Stal ! eine Ziegs mit Kitzen entwendet , die die Täter
sofort im Garren hinter dem Anwesen abschlachrete » .

(--) Rentlingc » , 23 . April . (Streikende . lTie
Arbeit wurde gestern allgemein wieder aufgeuouuueu .
Tie Arbeitgeber erklärten sich bereit , den augenblicklichen
schwierigen Verhältnissen der Arbeiterschaft durch ent¬
sprechende Verwillignngen Rechnung zu tragen und dies ,
sowie die Beziehung

'
einzelner Obuiäuuer der Arbeiter ,

mrsschüsse zu den Verbandsverhandlnngen bei den Ver¬
bänden zu befürworten .

(-) Mürrsingerr , 23 . April . ( U n v o r s r ch rigkei r . )
Bei der Gründungsversammlung für die Vvlkswehr ge¬
brauchte ein Lehrer einige unvorsichtige Worte gegen
Militärpersonen . Der Garnisonrnt erhob deshalb beiin
Stadtschultheißenamt Beschwerde . Die Sache wurde da¬
durch beigelegt , daß der unvorsichtige Redner seine Aeuße -

einigen öffentlich znrücknahm .
tz) Gkislingen , 23 . April . HZ » wenig El e h a l t .)

Da für die Stelle de? LtadlvorstaudS , die stnil- eliMii
Jahresgehalt von OlXiO Mk . ausgeschrieben war , bis jetzt
noch kerne Bewerbungen vörliegen , haben die bürgerlichen
Kollegien beschlossen, die Stelle erneut , aber mit einem .
Jahresgehalt Don k2 000 Alk . anszuschreiben .

I ) Nlm , 23 . April . ( Zur Stadtschu lthei¬
st en mahl .) Bis gestern abend hatten sich 6 Kaudidaleu
gemeldet .

« (-) Crailsheim , 22 . April . (Schnee fall . ) Heule
mitlag hatten wir ein mehrstündiges Schneegestöber wie
mitten im - Winter . Tie Flocken sind jedoch bald wie¬
der zu Wasser geworden .

,(-) Crailsheim , 22 . April . (Geld im lieber --
slns ; . ) Ans dem Karlsplatz waren gestern ein Karussell
und eine Schiffs ) . ,aukel zur Volksbelustigung ausgestellt
und trotz der hohen Preise, - anfänglich 30 bzw . 50 Pfg .,
später 40 Pfg . bzw . 1 Mk . für die Tour ( Kinder die Hals¬
te) bis 10 Nhr abends immer voll besetzt ,

(-) Horb, 23 . April . (Vom Blitz erschlagen .)
Am Gründonnerstag abend zog über unsere Gegend ei »
starkes Hagelwetter . Aus der Markung Götrelsingen hat
der Blitz das Pferd des Wirts Vogt erschlagen . Die
Magd wurde gelähmt und bewußtlos .

(--) Vom Bodensee , 23 . April . (Aenderung
der,Schiffs » am e n . ) Die bayerischen Bodenseedampfer
sind ihrer königlichen Abzeichen entkleidet worden . Die
Dampfer „ Rupprecht " , „ Prinzregcnt " und „ Ludwig " füh¬
ren jetzt die Namen „ München " , „ Augsburg " und „ Nürn¬

berg .
" .

' "
.

'
s

Mutmaßliches Wetter . »
>,

'
Ter .Hochdruck nimmt wieder ab , befindet sich aber

noch in günstiger Lage . Akn Freitag und Samstag cst
deshalb

'
trockenes und weniger rauhes , Wetter zu er «

warten .
'

s .

(- ) Friedrichshaseu , 2l . Avril . (Kommnnis -w-lw
mus in Lindau ? ) Wie es heißt , hat in Lindau die
Rote Garde die Gewalt an sich gerissen . Die Dampfer
zwischen . hier und Lindau verkehren nicht mehr . Auch die
Eiienbahnzüge laufen nur noch bis Enzisweiler bzw .
ans der Strecke Hergaz — Lindau nur bis Oberreitnau .
Der Fernsprechverkehr nach Lindau ist schon -eit mehreren
Tagen unterbrochen .

(-) Stuttgart , 2 > . April.
' S ch l i m m e V v r -

Zeichen .) Die Slaatsregierung ivendel sich in einem
Aufruf an gediente Männer aller Stände , sich sofort bei
den Reseroe - Sicherheitslruippen zu melden . Tie Aufstel¬
lung neuer zuverlässiger Bataillone sei eine dringende Not
weiikngkeit, uni der Wühlarbeit der Unruhestifter zu be
gegnen . Es ist auch noch ein zweites Aufgebot vorgr
sehen , das erst nach Ausbruch von Unruhen einberufeu
wird . /
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- Fristverlängcor . ng . Infolge des Streiks der
Batzkbeamten ist die Frist zur Aminldnng der besc .zag
nahUiten ansländiscl ' en Wertpapiere bei einer Bank >nw .
bis zun 5 . Mai d . I . verlängert wvröen .

Cinschrünkuttg der Güterbesörserung . Tie
Generaldirektion der würlt . Staalseisenbahnen teilt mit :
Wegen des Kohlenmangels ist die Eisenbahnvenvaltung
genöligt , den F r a ch l g n t v e r k e h r von Tonnerstag ,
den 2 ! . April an bis ans weiteres erheblich einzuschrän¬
ken . Es ist folgsndss angeordnet : l . Je von Montag l

bis Mittwoch , erstmals Vom
'

W
'
. bis 30 . Upril , lveroen

nur Lebensmittel und Verpacknngsmiltel hierfür , Futter¬
mittel , Tüngemittel , Kohlen , Koks , Briketts , Umzngsgnt ,
leere Nivbelwagen , Zeitnngsdrnckpapier , Zellstoff , Benzin ,
Benzol , Benzolspiritns , Benzolpetroleum , Saatgut , lau

'

nirlschaftUche Maschinen und Geräte zur Beförderung
tgenommen . Tie Wagengcstellung für Bauholz und

Ban flösse wird eingeschränkt . Brennholz und

Langholz sind von der Beförderung ausgeschlossen .
2 . Je

'
von Tvnncrstag bis Samstags erstmals vom 21 .

bis 26 . April , wird
'

die Annahme ^ von Frachtgric
a n z eingestellt . 3 . Je von .Freitag nachmitta ,

, .s M '
onlng abend , erstmals vom 25 . bis 28 . April ,

wird der gesamte Gü terzu gve rkehr ein ge¬
il eilt . 4 . Ter Eilgutverkehr ist nicht beschränkt .

Weitere Auskunft erteilen die Gülerstelleu . Sobald die
Kohlenzuftihr , die zur Zeit stockt , sich wieder bessert , wei¬
den die bedauerlichen , aber unvermeidlichen Beschränkun¬
gen gemildert oder wieder aufgehoben werden . Tie wei
tere Einschränkung des Personenverkehrs , insbesviidew
Sonntags , wird behalte » .

Aus Anlaß der Leipziger Frühj a .h r s in e s s c
werden am Freitag , 25 . und Samstag , 26 . April , Füge
von Stuttgart nach Leipzig durchgeführt : Stuttgart ab
6 . 48 vorm ., Nürnberg ab 11 .02 vorm . , Leipzig an 5 .38
nachm . Von Leipzig nach Stnitgart lausen über Nürn¬
berg nur (füge Mittwoch , 30 . April und Tonnerstag , l .
Mai : Leipzig ab 12 .30 nachm . , Nürnberg ab 7 . 20 nachm . ,
Stuttgart an 11 . 30 nachm . Außerdem verkehren die
Züge 147 Stuttgart ab 6 . 48 vorm . , Nürnberg an 10 .54
auch am 30 . April und 1 . Mai und der Zug 148 Nürn -

" rg ab 7 .20 nachm . , Stuttgart an 11,30 nachm , auch
am 25 . und 26 . April . Tie durchlaufenden Wagen Statt
gart —Leipzig sind für Meßbesucher vorgesehen .

D .P .C . Nchienbttft , 22 . Apn !. ( D e m vkratie unV B a
erntiunvh L » du w» SltcrsonntaA von der Veutschcn Seme
kratischen Parlei eiiibcrufenen üffcnllichen Bersaiinnlu » ,; wruö :
Kcuifmcin ! Paul Llg Eluitaart über die Frage : , -Droht » ns

^ ein Staatkb .ankeratt und was mären seine Folgen ? " Seine I w,
stündjgeu Ausführunqe » fanden den ungeteilten Behalt -auitluper
Zuhörer . In der Aussprache meldete sich auch Herr B d r n e r
jun . , Gohr , des Kons. Abg . Körner , zunl Wort und erzäiNte
zutiächst , was er im Krieg Kraßes geleistet habe und wie er
wegen allzu kameradschafckichem Perhälkiits zu der Muunssv . n
5 Tage Loch bekommen hatte . Politisch war das von chm
Vorgebrachte ein kunterbuntes Gemisch ohne eigentlichen Fuhal ! .
Daß er natürlich au der demaluatischeu Partei kei » gute -:-'

Haar ließ war vorauszuseheu . Seine Warte sauden keinerlei
Anklang und am Schlüsse seiner Rede herrschte eisiges Schweigen
im Saale . Herr Ilg blieb ihm die Antwort nicht schuldig und
rechnete mit der verderblichen Bnuerubnudspalitik ab . Wenn
Herr Körner dem Vizekanzler Pager seine im Vtngerninsenin
gehaltenen Ausführungen , daß wir zum Durchhalten verpflichtet
seien , vorwerse , sv ünterschreibe ex die Ausfnlunngcn Payers
heute » och Wort für Wort , Dsr Vizekanzler sei >n hohe !
vecaiitivvrtlicher Stelle geivefen und ivar daher verpflichtet , seine
Warte genau abzuwngen , deini cs war doch selbitventändlich ,
daß jedes Wort in das feindliche Ausland hinüberdringe . Da
gegen trage der Bauernbund große Schuld daran , daß der
Ziieg nicht früher und unter bcstFren Bedingungen beendigt worden
sei , denn während der ganzen Dauer des Krieges habe sich de ,
Bauernbund im Schlepptau der Altdeutschen befunden .
So habe am 9 . Dez . 1917 der Vorsitzende des Bundes , Oekaiwinie
rat Strobel , ausdrücklich hervvrgehoben , daß nur die Siegei
seien und daher einen S i e g e r s r > e d e » verlange » . Das deutfchc
Bolk verlange einen Siegfrieden und kein e » Per -
zicht frieden . In derselbe » Versammlung habe der alldeulsibe
Reichstagsabg . Dr . Wildgrube ausgertzfen : „Obivvhl der letzte
Schlag des deutschen Schwertes noch nicht gefalle » sei , w können
wir dou > sagen daß der endgültige Sieg unser sei . Wer nichi
an de» deutschen Sieg glaube , der treibe Landesverrat nsn
Ebenso erinnerte Herr Ilg daran , daß der Bauernbund u, .
Mai 1915 eine Eingabe an den Reichskanzler gemacht habe , nuum
es heiße : „Belgien müsse Militär - und zollpolitisch . sowie hu,
sichtlich des Münz - Bank - und Postwesens , der deutschen Reichs -
gesetzgebuiig unterstellt werden . Eisenbahnen und Wasserstraße »
seien unserem Perkehrsw .- ' e » anzngliedern . Regierung und Ver¬
waltung des Landes müssen so geführt werde » , daß die E »w
wahner keinen Einfluß auf die Geschicke des deutsche» Reiches
erlangen .

" Derartige Ausführungen seien naturgemäß d e n
Feinde n beka n n t geworden und habe dieselben zu dem
Entscklnß ^gebrach !

' den Krieg weiterzusühreii . Deshalb sei auch
der Vvnvntt berechtigt daß die Führer des Bauernbunds die
'̂ chilld daran tragen ) daß wir jetzt genötigt seien , unter solch

. ederörnckriiüen Bedingungen den Frieden anzunehinen . Dus
habe das Volk auch begriffen und ans diesen Gründen sei der
Bauernbund bei den letzten Wahlen an die Wand gcsrückl
worden . Den Vorwurf Körners >nn . daß die Deuivkralie snr
Beibehaltung der Sommerzeit war , während der Bauern¬
bund hier vier besser für die LnnNvirtschast tätig gewesen sei,
entkräftiqte Herr Llg durch den Hinweis daß der Deutsch»,it .
( Kons . ,

' Abg . Hnrtinann die Beibehaltung der Sommerzeit
im Interesse der Bolksgesundhclt begrüßte , wogegen der d e m o -
kratische Abg . Koch gegen öie Sommerzci ! gesprvrnen
habe , well ble Stunde von der Nachtruhe abgehe , was bei der ,
schlechten Er » iihrniig doppelt verbängmsvoll . sei . Die
demokratische Partei habe daher gegen die Enisührung der
Svinmcrzeit gestimmt . Gegenüber der meiitg pinktischeii 'Arbeit
des Bauernbundes konnte der demokratische Redner daraus »er¬
weisen daß die demokratische Partei im Finanzausschuß der
Lniidesversnmmlniig den Antrng gestellt Hube , die Regierung zu
ersuchen, dahin zu

'
wirke » , daß du- I a n d w > r i s ch a s t l : ch e »

Höchstpreise derart festgesetzt inerdeii , daß dabei die tat - - -
sächlichen Arbeitslöhne , die Betnebsnukvüen und die gesunkene
Kaufkraft des Geldes beriiöcsichtigl werden und soweit me be¬
stehende,i Preise diesen Voraussetzungen nicht entsprechen , Minen
sie bei der Nensestschniig des kommenden Wirtschaftsjahres zu
ändern . Zum Schluß erinnerte Herr Ilg daran , wie geravc
die preußischen Konservativen durch die Verweigerung des a l l ge¬
mein e ii Wahlrechts jene Stimmung erzeugten , die die
Revolution zur Folge hatte . Herr Körner möge in seiner Paue ,
dafür wirken , dnh das F i d e > k o in m > ß g e j e tz i» einer für
die Landwirtschaft nützlichen Weise zur Durchführung gelange :
die bisherige !: Erfahrungen beweisen leider das Gegenteil . Du-
Demokratie werde nach wie vor im Interesse aller Stände ihre
Tätigkeit entfalten und all - berechtigten Forderungen der Land¬
wirtschaft gntheißeii , » » bekümmert darum , ob dies dem Bnner » -
bnnd angenehm sei oder nicht . — Die Ausfühl » ngen Ilgs wurden
von der ganzen Versammlung mit stürmischem Beifall ausge¬
nommen . Lehrer Hager -Mittelrath bemerkte zur M > l ch s r n g e ,
daß die ganze Demokratie damit rinoerstande » sei , daß dem
Bauern für seine 'Arbeit , seine Auslagen , ein Milchprcis bezahlt

- std der den Verhältnissen entspreche . Eine Verhetzung znuch,
— , adt und Land , wie sie der Bauernbund treibe , könne zu Keinen
guten Dingen führen . So in die Enge getrieben , begnügte sich
Herr Körner am Schlüsse mit der Aufforderung, , die Demokratte
möge in Zukunft mehr Verständnis für die Landmirtschol ! an
den Tag legen ivornus Herr Ijg sich daran , beschränken konnte ,
an Sie langjährige ersprießliche Tätigkeit des demokratischen
Abg . Scbock - Gaildvrf zu erinnern .



— Vertrieb von Branntwein , Wir erhalten
folgende Zuschrift : Die badischen und wüntembcrgischen
Branntweinbrenner haben in verschieden een Eingaben z
den unhaltbaren Verhältnissen Stellung genommen , die
durch die Aufrechterhaltung der Verordnung vom 24 , Fe¬
bruar 191.7 über die Beschlagnahme und Ablieferung des
Branntweins geschaffen morden sind . Baden hat zwar
seinen Bevollmächtigten beim Bundesrat angewiesen , au )
von Württemberg ist noch nichts geschehen. „Ter Brannt¬
wein solle für das Heer sein, " lautete der Hauptgrund
die Aushebung der genannten Verordnung hinzuwirken ;
für die Beschlagnahme . Dieser Grund ist weggesallen ,
aber die Reichsbranntweinstelle lässt sich nach wie vor
den Branntwein abliesern . Wohin wird dieser Brannt¬
wein gebracht ? Der Prosit fällt Geschäftsleuten anher

üb Württembergs und Badens in die Tasche und iL
Ware wird erheblich teurer , als wenn der Kleinbrennet
sie verkaufen dürste . Dabei zahlt die Branntweinstelle den
Kleinbrennern Verlustpreise , die in gar keinem Verhältnis

emeinen Marktpreis stehen . _ — ,

W ekc » nntrna chun g
betreffend dt» Anftegnng dev WSHlvvlistv z«v

Genretnberatsrvahl .
I . Tag der Wahl .

Die Gemeinderatswahl ist durch Beschluß des Gemeinde¬
rats auf Sonntag , den 18 . Mat 1 . I . vormittags von
9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr anberaumt .
H . Bezüglich des Rechts zur Teilnahme an dieser Wohl und
- rr Wählbork - ik gelten folgende Bestimmungen .'

Art . ! des Gesetzes von 15 . März 1919 (Reg . Bl .
S . 25 ) lautet :

A » Stelle der Art . 12— 14 d ^sGemeiiidea gehörigkeilS -
gesetzes vom 16 Juni 1885 treten folgende Bestimmungen :

1 . Das Recht der Teilnahme an den Wahlen zu den
Gemeindeämtern und das Stimmrecht insvnstigen Gemeindc -
angelegenheitcn steht allen ir>üs1t . mlirrg ' schei ! Staatsbürgern
ohne Riilersch cd d,s Geschlechts zi , welche das 20 . T' b « s

>. — Vermögensabgabe . Zu cker gesetzlich vo'
k-,

beschriebe , e:; Aufforderung eines Vermögensverzeichinsses
auf den 31 . Dezember 1918 ist mitzuteilen , daß der Ter -«
min für die Fertigstellung der Ausrechnring ans den 3 Ir
M a i dS . Js . verschoben worden ist . Tie Steuererklärung
ist jedoch einstweilen noch nicht abzngeben , sondern ver¬
bleibt in den Händen des Steuerzahlers , bis eine später
noch zu veröffentlichende amtliche Aufforderung seitensder betreffenden Behörde zur Abgabe der Erklärung er¬
folgt .

'

— Die Einreise in das Land Zalzburg ist
nur mir besonderer Bewilligung der Landesregierungin Salzburg gestattet. Durchreisende bedürfen keiner Ein¬
reisebewilligung. Um die Einreisebewilligung muß schrift¬
lich oder telegraphisch bej der Landesregierung in Salz¬
burg unter Angabe des Reisezwecks und Bcischluß von10 Kronen angesucht werden. Einreisebewilligungen zumZweck des Besuchs eines Kurorts werden bis ans weiteres
nicht erteilt . Auch in Tirol wendet sich die allgemeineStimmung aeaen den Fremdenverkehr ._

— Ntpenvemm . LecVerein hatte vor dem. Kriege 102138 Mitglieder , eine
Zahl , die im Jahr 1918 aus 70 000 sank . Inzwischen
sst der Mitgliederstand aber wieder auf über 80000 ge¬stiegen . Tie Zahl der Unfälle im Hochgebirge ist

'
j . .mi letzten 5 Jahren verhältnismäßig ziemlich hoch , was

oaraiis zurückznsühren sein mag , daß die Führer zum Mi -
litür eingezogen waren und viele Unerfahrene dem Berg¬stock aussichtslos huldigt n . An tödlichen Unfällen wer¬
den verreickmet 1914 85 , 1915 BO, 1916 53 , 1917
53 , 1918 34 . .

" Durch Kauf ging die Villa Schönblick an Hrn . Karl
R o m e > sch zur Linde hier über . Das der Frau Eitel.
Metzgertz-We . , gehörige Haus im Stranbenberg kaufte Herr
Will ) . Eitel , Schlesier hier.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Flugblatt über
Demokraiie und Mittelstand bei , worauf wir unsere Leser
aufmerksam machen .

Die Wahl wird fin einer ununterbrochenen Handlung
durch unmittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberech¬
tigten vollzogen . Nur diejenigen sind zur Wahl zugelaffen ,
welche in die Wählerliste ausgenommen sind . Während der
Wahlhandlung und der Ermittlung des Wahlergebnisses stehtder Zutritt zum Wahlraum jedem Wahlberechtigtem offen.IV . Die Mahl ist ans solche Krmerkrr beschränkt
welche in de » öffentlich bekanntgemachten Mahl -
Vorschlägen enthalten find . Im übrigen wird ans
Art . 78 der Gem .- Ordn . mit der im Regierungsblatt von
1919 S . .37 veröff nilichten Fassung verwiesen .

V Die Wahlberechtigten werden znr Ginreich-
nng von Mahlvorschlägen ansgefordert . Die Wall
vorschlüge sind bei dem Unterzeichneten B . rsitzmid , u - es
Wahlvorstande » schriftlich so zeitig einzureiäcn . daß zivsich n
dem Tag der Einreichung und dem Wah tag cm Zein um
von mindestens >8 vollen Tag n liegt . Die Einiciloma

A
K
K
K
O -

I

fahr vollendet und im Gemeinde - oder Teilgemeindebezr- f an dem ne zula „ g , , Montag . d - „
ihre » Wohnsitz habe, . . Zum Militärdienst eingezvgene Per - 5 Mm 1219 loc te tm .s bts ab -. ud« neben Uhr erfolch sc ,
sonen sind an dem Ort ihrer militärischen Dienstleistung Nur

.
Ter Wahlv rschlag mutz von m . » de,tcns LO , n d e Waster ^

wahlberechti t, wenn sie dort vor ihrer militärischen Sinke - l . ,t- aufgenommenen Pe,,o .. cn untmz -chnet
rufnug ihren Wohnsitz gehabt haben . - 3 -« » lugen w . rd aus Ät . ckel . o d r Semcindeordnung ^

2 . Ist der Wahl- oder Stimmber chtigte nicht im Be - o^^viksen .
„ i

sitz der bürgerlichen Ehrenrechte , ist er entmündigt , unter , ^ orbnicke zu de » Wnhlvvilchlagcn k .uuien > uf d^ m :>> t -
vorläufige Vormundschaft oder wegen geistiger Gevrcchen abgeholt iveiden .^ swou de , >' occal reich !
unter Pflegschaft gestellt, so ruht sein Wahl oder Stimmrecht - Wilova . den 2 -

Wlckdnct.
unserer sm

8smsta § , clsn 26. ^ pril ISIS
im 5e !iwsr7 .mkt! cl- lZote !

slsltkincksnckkn

^ i0c !^ e ! l8k6 ! 6r

erlutiksn u.lr uns . Veno nuckle , breuncke
nnck ilelcunnle , insbesonckereuurrere Zcliul -
kamerucken unck ZAiullrnmerückisinen IiöU.
ein '/uiticke » unck biilen ckie.s uG perr »On-
ii '.Be I' inlucknng lielrackten ? u wollen

Zoll

6 « ! !

IxircliZang um ' Z2 Elrr vom (stircktraus
^.ur Linlraelit

3 . In den Gemeinderat können die nach vorstehenden
Bestimmungen wahlberechtigten Personen gerähll weiden ,
welche das 25 . i '

ebenssati volle - det haben ,
k ) Art . 13 Abs. 2 der Gem . O . lautet :
Für das zur Wahlberechtigung erforderliche Lebensalter

ist der Wahltag , für die übrigen die Wahlberechtigung be¬
dingenden Eigenschaften der Zeitpunkt des endgültigen Ab-

'

schlusses der Wählerliste (Art . 14 Abs . 3) entscheidend .
III . Auslegung der Wähle - UsteP » d Recht der WMKerkchliH
ten zur Einsichtnahme und zur Einsprache g gen die Wähler
liste .

'
!

Die Wählerliste ist vom Samstag , den 26 . April l . I -
an , zwei Wochen lang , also bis (einschl. ) Freitag , den 6 . !
Mai l . I . , je vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags ^
von S bis 6 Uhr auf dem Rathaus lZimmer Nr . 1 ) - ur
allgemeinen Einsicht aufgelegt .

April 19 Ü .
Ltadtschultheisioiiam ! : Bötzv - r

Inneiyald dieser Irilt sind die Wahlberechtigten befugt ,
gegen die aufgelegte Liste wegen Uebergehung .von Personen , 1
welche in dieselbe aufzunehmen gewesen wären , oder wegen ' '

Släöl . Acbt'llsaml Muöbad .
Fernsprechanschluß Nr . 140 .

(Im LebenSmittelaml )
Kostenlose Stellenvermittlung .

Für sofort oder später werden gesucht:
s ) Männlich : k , M - lbiich :

Köchinnen
Kücheumädchen
Zimmermädchen
Offwe -Mädchen
Dienstmädch n
Waschf auen

Ztellru suchen .
Sernielsräulein
Masi - use
Räheri »

eure
Ausnahme unberechtigter Personen mündlich oder schriftlich
Einsvrache zu erheben . t Masäiinenbauer

Jeder Wähler erhält über- die Abnahme in die Wähler - Ge : chästSN,hrer für Hotellrzte eine Wahlerkarte zugsschrckt , welche rr als Ausweis )
bei der Wahl mitzubringen hat .

Wildbad , den 23 . April 1919 ,
Stadischultheißenamt : Bätz»er .

Wekclnn1mc » ctzun ^
de » Tags dev Äemeinderalsmohl und Kusfordcr -

n « S zur Glnrcichnng vsn Wahivvrschläse « .
I . Der Gemrinderat wird aus Gmnd des Gesetze» v»m

IS . März 1619 auf 6 Jahre neu gewählt . Mit Ab¬
lauf des Zahres 1922 scheidet diejenige Hälfte der Ge¬
wählten aus , auf sivelche bei der Verhältniswahl die
niedrigeren Höchstzahlen emsallen .

I . Aus die Dauer von 6 Jahren sind 18 Mitglieder des
Gemcinderats neu zu wählen .

II . Die Wahl erfolgt nach dem Grundsatz der verhältnis¬
mäßigen Vertretung der Wähler .
Diejenigen , aut welche bei der Wahl die niedrigeren
Hüchstzahlen entfallen , gellen als ans die kürzere Amtö -
dauer gewählt .

III Die Wahl erfsl - t am Konntag , den 18 . Wat
l . IS . in den drei Wahlbezirken und zwar

Wahlbezirk I . Stadtteil A rechts der Enz und di» Parzellen
Kleinenzhos , Windhos und Lautenhok .
Wahllokal Rathaus Sitzungssaal .
Wahlvorstand « tadtschultheiß Vützner hi « r .
Stellv . Ratsschreiber Schmid hier .

Elekirotechiriker
Hoteldiencr_

Nekcrnritrn «Hurvg -
Am nächsten Samstag kommt an die Pferdebeft

'
tzer in

der Wagenhalle beim Kühlen Brunnen ein kleineres Quan¬
tum Meto sie geg ir Barzahlung zum Verkauf :

Für tue Gemeinde Wildda » 8 — 12 Nhr vorm .
„ „ Parzellen 2 —5 „ nachm.

Aus ein Pf - rd komme » ß5 Psd . Säcke sind mazub,Ingen ,
Maulesel und Pony erhaOen dir Hälfte .

Falls das Futter an diesem Tag nicht abg - ho/t , wir »
angenommen , daß man darauf veizichlel

St ädt . Firttermitl elrrirs abesteile.
Kwr -- t .

Die Stadtgemeinde hat einen Waggon Zwiebel erhalten !
und findet der Verkauf am Freitag von 2—6 Uhr auf dem >
Lebensmiktelamt statt . Das Pfund kostet 65 Pfennig .

Städt . jpbrnsmtttelamt .

R
S

-2
4t

Wiizki - 8 . Alüychkß -

^Hltt - Kkrkir; PjiSbisti
Das GeffÜLetmrichfntlee ist eingetr . sien und kann

sofort abzeh -4 : werden . Verkans in der He nah Use,
Dev

V6tai1r6i86 » ä6
tegen Provision für eine

«eilt W - « k 8tkrtllsltt !st
gesucht . Hohe BerdienßmSglichkeit .

Offerten unter St , E 174 » an Invchit ^ endank
W Stuttgart erbeten ,

«lÜttAlrNßS -^ NLÜAS.
Von der Landesstelle ist mir ein Pöstchen

rlmr Ueckl -Wn
für das Liter von 14 — 1 ? Jahren überlaffen worden , die
ich hiermit zum Verkauf »»zeige.

I
*

L, . Ü086K , ^ ViläkLÜ
Polofnn A4

versteiaeruna .
Am Frettag , den LS . Aprtt ISIS abends 6 '/ - Uhr

l kommen in der Turnhalle

Wahlbeziik II . Stadtteil 8 links der Enz und die Parzellen : l P , Schuhe , 1 Tasche » vhr
(srünhütte . Hochwiese,Lchcnsägmühle,Rollwasser , öffentlich gegen Barzahlung zur Versteigerung .

Sommerberg und Ziegelhütte . j
Wildbad , L4 . April 1916 . Stadtpffvgv .

Wahllokal Altes Schulhaus .
Wahlvorstand Gemeinderal V . Kappelmann .

'
I Ü

Zlellv . Stadtschicktheißenämts - Sekretär Eger .
Wahlbeziik sll . Tic Parzellen Sprollenhaus, '

Christofrhof ,
Kälberinühle . KohlhäuSle , Nonnenmisi und
Sprollenmühle ,
Wahllokal Schulhaus in Evrollenhaus .
Wahlvorstand Stadkpsieger Brachhold , hi . r
Stellv . Verwaltgs - Kand . Gutbub , hier .

Die Wahlhandlung beginnt vormittags 9 Uhr und wird
nachmittags 4 Uhr geschloffen. Nach dem für den Schluß
der Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dü >sen nur noch
diejenige » Wähler zur Stimmabgabe zugelaffen werde » , wel¬
che im Wahlraiim bereits anwesend tznd.

und die Züge 1 — 7 zur
Nächsten Sonntag früh V-8 Uhv rücken der Stab

vsbullK
aus .

» . V .

Freitag äb «> d 0,8 Uhr
inr Hotel Stolzenfei » .

W Sri, 8Wii»fli«s
empfehle » alle Gort « «

vlhOUkr s . T-sljkftk.
ArAßtM

Kriffkl-AMkl».
SlisIriM.

sowie alle sonstigen

P «» m - N )

ZtsnMnMilikil
Gr schm . Flur » ,
neben der Sonne .

Jahrgang 1900
Lujsmmfttkunft

am Samstag . SO . Apvtt
abend « 8 Uhr

im Vasth . zur Eintracht .
De » Ansschnß .

Größere , gebrauchte

Karton
mit Holzleiste »

zu kaufen gesucht. s- gt
Zu erfragen in der Exved -

Kleinglattbach .

pferdestränge
(auch für Joch paffend )

aus gut verzinktem Draht ,
sauber wie gewöhnliche Stränge
gestochten, mit Stvangstäster
unverwüstlich , spielend leicht
cinzuzlehen , erprobt und billig .

K . Burger ,
Fcnispr . Amt s .' ist .

Ztachs - rmmm
frisch elngetroffcn .

Ernndner Uachs . ,
A . u . W . Schmit ,

Red . Drogen n , Photo HauS
Faßhahnen

« v- fiphlt
K . rrekkev .

LLutZediik

Ltempel
»« pfiehlt A . » . Mott .
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